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Mk. Â >, durch die Post
ins ha « gebracht stellt stch
üervezu, «»« »» aufMk̂ .25
Wochenkarten, durch unse«
OeschSstostelle und unsere 5
Zilialen zu beziehen, 2S Pfg.
emzelouMueern foftiopfo.

aunusnote

Seschäst-strlle: Möeuftrastel
Zemsprrcher M . 9

homburger H Tageblatt'
f&t ßtti v.ö.HetHlr

Knzeigtnpreis:
die fünfgespoltcne Nvrpus-
zeile ober üerrn Raum koftci ^
20 pfg . , im steklametei! öie 3
«leinzcile 40 pfg . Bei stn - !
zeigen von auswärts kostet
Sie fünfgrspaltene Korpus-
Zeile 25 dfg ., im Reklame-
teil öie Kleinzeile 50 Pffl*
Sei Wiederholungen Rabatt
daueranzeig. i. Wvhnungs-
anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.

Postscheckkonto Nr. 8974
JtanffMrt a« Main

Nr . 2K5 Montag , 11. November 1918 L,gründet 1859

\km  Weg zum frieden
M Me tinnBlierfdiaU fioniBUtBS!;m«  di . Arbeiter ^und

Der Solditenrat der Homburger
Tr «pp«nbeile ist gebildet.

DlB gesamte militärische Gewalt
im GarnissRbereich Homb»rg ist a«
ihn übergegangen.

Er übernimmt « it de» Polizei
die ÄicheruVß und Ausrechterhalturng
der Ordnung , sowie die Bewachung
des privaten und militärischen Eigen¬
tums.

Die Beauftragten deck Soldate »-
rales sind mit einem gestempelten
und unterschriebene, . Ausweis ver-
sehen und ist ihren Anordnungen de-
dingungslo » Folge z» leisten.

Plünderung «» n»d Ltrahenrmub
„ erb « strengstens bestraft , unter Um»
finden mit dem Lode.

Bad Honburg , 10. Novbr . 1918.
Für den Soldatenrat der StsUrt

Homburg:
Appel , Levermann . Naetsch,

Ott , Meyer.

Loldatenräte!
De» Volk mutz verhungern, wenn die

Bahntransperte gestört werden. Da» ge¬
schieht »der durch jeden Eingriff von unzu¬
ständigen Stetten in den Bahnbetrieb und
die Bahnverwaltung . Sestern sind an ver-
schiedenen Orten von Arbeiter - und Colda-
tenräten solche Eingriffe vorgenommen wor¬
den, z. B . in den Betrieb von Rangier¬
bahnhöfen und die Kassensührung der Bahn¬
stationen. Da , darf nicht wieder Vorkom¬
men ! Wiederholungen müssen zur Arbeits.
Verweigerung unserer braven Eisenbahner
und zum Stillstand jede, geregelten Bahn-
verkrhr, fllhtkn.

Berlin,  10 . Roo. 1918 . Ebert.

Die Verpflegung der Truppen
an der Front.

Verliv , 10. N- v. (W. D.) Der Reich»
kanzker erläßt folgenden Aufruf:

An Alle!
Die Verpflegung unserer Kameraden an

der Westfront ist in größter Gefahr. Gerade
j im gegenwärtigen Augenblick muh sie unbe,

tzingt aufrecht erhalten » erden. De, sind
wir unfern Kameraden schuldig.

Jede Plünderung - der Beschlagnahme

- >

- - | ruhender oder auf dem Tran,pari befind-Mitbüraev Homburgs ! licher verpflegungs- und Futtermittel, di.
® U9 ^ ^dheer bestimmt find, jede Ab

Nach dem Vorbild »ndrrr Städte i Ien?un8 0̂ tt Verzögerung von Transporten
bat sich heute im Anschluß a« ei»e t und jede Unterbrechung der Ltrladearbeiten
Versammlung de- Hamburger Tin- - - " »
wohnerschast im hiesig« Stadthause
der Arbeiterrat von Homburg gebil¬
det . Die Grundsätze des Homburger
Arbeiberrates find gleich de,je,igen
der übrigen Rütebewegung im Deut-
schen Reiche:
1 . Errichtung der sozialen deutschen

Republik;

bei den bisher mit dem Verpflegnng,nach
Nachschub betrauten militärischen Stellen
mich daher unter allen Umständen unter¬
bleiben. . .

Letzt Tuch mit aller Kraft für biese
Aufgabe ein.

Der Reichokanzler: grz. Ebert.
»er Arbeiter - und Eolbatenrat teilt mit:

Arbeiter ! Bürger!
Zur Sicherstellung der »eben,mitteloer-

sorgun, ist d, unbedingt erfarderlich. bah
rationiert . Lebensmittel nur . uf Karten

^verabfolgt » nd entnommen werden. Zuwi-
2 Freiheit und soziale Gleichstellung " derhandlungen Verletzen die Sntereffen der

^ sämtlicher ^ LKH " . LSN
3. Sofortige Freilassung »ll«r pslüi - 2uf da» . verstreu,ste geahndet werden,

sckon Gofanaenen . 2 . A. des Arbeiter and Soldatellrate ».schen Gefangenen.
Bis die neue Regierung in Ver-

liu endgAltig die Derfaffungsfragen
geregelt und den weiteren Sang der
Dinge bestimmt hat , »bernimmt der
Homburger Arbeiterrat , der sich als¬
bald zu einem Arbeite, - und Bauern-
rat für den Obertaunuskrels erweitern
wird , die gesamte vollziehende Ge

Der Eruährungsau »schuß: Wurm.
Krieg- minister Tröner uub Unterstaatr-

sekretär » öhre richten solgenbeu Erlaß an
die steloertretendeu Generalkommandos:

„Sm Jntereffe de, Allgemeinwohl , muß
von jedem Offizier verlangt werden, da» er
auch unter den jetzigeu Verhältnissen seinen
Dienst nach den besten Kräften weiter ver-

Sicherheit . Srduung . sowie B. lkser-

leisten. Ueber die Bildung a- n G. ldates-
riiten folgt Weisung.

nährung könnau' nur gewährleistet werben.
Diro , via - - we; n Kräfte hi»,zu - ereinyt werben,
walt . Seinen Anordnungen , denen stch Allen Befehlen dos stellvertretenden»ene.
der Landrat des Kreise, Homburg ralkommundo, ist «uch weit,rtzin Folge zuver tuiiurui I s  U . b. r die Bildung - - n G. ldateu-
und der Oberbürgermeister von Hom¬
burg zu fügen entschlossen haben , und
die auf einstweiligen Fortgang der
öffentlichen DewaltnngstätigKeit , na¬
mentlich der Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnnng sowie der gesi¬
cherten Durchführung der Lebensmit-
telversorgung adzielen, hat jedermann,
bei Vermeidung hoher Ltrofen , nach-
znKommen.

Bad Homdur, , 10. Rovbr . 1918.
Für denHvmd « rß «rArbeiterrttt -.

Dippel . Odenweller » Walter.

Die Ausrufe der «euen
Regierung!

ettliB , 9. Novbr. (WB ., Di - Regierung
verössentlicht folgenden Ausruf:

Bolksgenoffen!
Der heutige Tug hat dt- Befreiung des

Volkes vollendet . Der Kaiser hat abgedanlt,
sein ältester Sohn auf den Thron verzichtet.
Die sozialdemokratische Partei hat die Re¬
gierung übernommen und der unabhängigen
sozialdemokratischen Partei den Eintritt
die Regierung auf dem Boden voller Gleich- .
berechtigung angeboten. Die neue Regierung,

wird sich für d'ie Wahl einer konstituierenden
Nationalversammlung organisieren, an denen
alle über 20 Jahre alten Bürger bei^ r Ge¬
schlechter mit vollkommen gleichen Rechten
teilnehmen werden. Sie wird sodann ihre
Machtbefugnisse in die Hände der neuen Ver¬
tretung des Volkes zurücklegen.

Bis dahin hat sie die Aufgabe
Waffenstillstand zu schliehen und Frie-

densverhandlungen zu führen, dre Bolkser-
nährung zu sichern. .

Den Volksgenossen m Waffen raschesten
geordneten Weg zu ihrer Familie und zu
lohnendem Erwerb zu sichern.

Dazu muß die demokratischeVerwaltung
sofort glatt zu arbeiten beginnen . Rur durch
ihr tadelloses Funktionier- tt kann schwerste^
Unheil vermieden werden. Ser sich leder fer¬
ner Verantwortung im Ganzen bewuht.
Menschenleben sind heilig . Das ^ .sentum ist
vor willkürlichen Eingriffen zu schützen. Wer
diese herrliche Bewegung durch gemerne Ver¬
brechen entehrt, ist ein Feind des Volkes und
muh als solcher behandelt werden. Wer aber
in ehrlicher Hingabe an unserem Werke mrt-
s:bafft, von dem alle Zukunft abhangt , der
darf von sich sagen, datz er im grdtzten Au¬
genblick der Weltgeschichte als Schäftender zu
des Volkes Herl mit dabei gewesen r,t

Wir stehen vor ungeheuren Aufgaben.
Werktätige Männer und Frauen rn Stadr
und Land. Männer im Wasfenrock und Ar-
beitsblusen helft alle mit!
Ebert , Scheidemann . Landsberg.

Berlin . 9. Novb̂ (WB .) Der neue Reichs¬
kanzler Ebert erlaßt folgende Kundgebung

>an die deutschen Bürger:
Mitbürger!

Der bisherige Reichskanzler Prinz Max
rvn Baden hat mir unter Zustimmung der
sämtlichen Staatssekretäre die WabrnehmuNg
der Geschäfte des Reichskanzlers übertragen.
Ich bin fm  Begriff, die neue Regierung im
Einvernehmen mit den Parteien Zu bilden
und werde über die Ergebnisie der Oeffent-
lichkeit in Kürze berichten.

Die neue Regierung wird eine Volksre-
gierung fein. Ihr Bestreben wird sein mus-
scn.den, deutschen Volke den Frieden schnell¬
stens zu bringen und die Freiheit , die es er¬
rungen hat zu befestigen.

Mitbürger? Ich bitte Euch alle um Eure
Unterstützung bei der schweren Arbeit , die
unserer harrt. Ihr wißt , wie schwer der
Krieg die Ernährung des Volkes , die erge
Voraussetzung des politischen Lebens bedroh..
Die politische Umwälzung darf die Ernäh¬
rung des Volkes nicht stören. Es muh die
erste Pflicht Aller in Stadt und Land blei¬
ben die Produktion von Nahrungsmitteln
und' ihre Zufuhr in die Städte nicht zu hin¬
dern, sondern zu fördern.

Nahrungsmittelnot bedeutet Plünderung
und Raub mit Elend für alle Die Aerm-
sten würden am schlechtesten leiden , die In¬
dustriearbeiter am bittersten getroffen wer¬
den. Wer sich an Nahrungsmitteln oder an
sonstigen Bedarfsgegenständen oder an den
für ihre Verteilung benötigten Verkehrsmit¬
teln vergreift, versündigt sich aufs schwerste
an der Gesamtheit. ~

Mitbürger! Ich bitte Euch dringend, ver¬
laßt die Straßen ! Sorget für Ruhe und Ord-
nung!

Berlin , den 9. November i .'ts.
Der Reichskanzlern Ebert.

Berlin . 9. Novbr. MB . Amtlich.) Reichs¬
kanzler Ebert veröffentlicht folgenden Auf-
ruf:

Aufruf?
Die neue Regierung hat die Führung^der

Geschäfte übernommen, um das deutsche lo
vor Bürgerkrieg und Hungersnot zu beway-
rrn und seine berechtigten Forderungen T
Selbstbestimmung durchzusetzen, - ^cse 4 t-
gäbe kann sie nur erfüllen , wenn alle Behor-
den und Beamten in Stadt und Land ch

hilfreiche Hand leisten. - Ich weiß, daß es vie¬
len schwer werden wird, mit den neuen Man-
nern zu arbeiten, die das Reich zu leiten über¬
nommen haben, aber ich appelliere an ihre .
Liebe zu unserem Volk. Ein Versagen der
Organisation in dieser schweren Stunde
würde Deutschland der Anarchie und dem
schrecklichsten Elend ausliefern. Helft also,
dem Vaterlande durch furchtlose und unver-
drosiene Weiterarbeit ein jeder auf seinem
Posten, bis die Stunde der Ablösung gekonu
men ist

Berlin , 9. November 1918.
Der Reichskanzler' gez. Ebert.

Die Waffenstillstands,
Bedingungen.

» « litt , 10. Revember. Das Wolssche
' » tro »erbreitet folgenden „Auszug aus den

Waffenstillstsndsbedingungen* :
1 . Jnkrafttretend ß Stunden nach Unter-

zeichuung.
2 . Gof,rtig , Räumung Belgiens . Frank-

^chs und Llsaß-Lsthringens binnen 14 Ta-
, gen. Was »on Truppennach dieser Zeit

übrig bleibt, wird interniert oder kriegs¬
gefangen.

S 3 . Äb-ugeben »80« Kanonen, runSchst
schwere, 30 «09 Maschinengewehre, S0V0
Minenwerser und 2000 Flugzeuge.

4. Räumung des linken Rheinufers,
Mainz, K»dlenz und Kolu besetzt uom
tzeinde auf einen Radius von 30 Kilometer

^Tiefe.
I 5. Auf rechtem Rheinuferr 80 dis 40

Kilsmeter Tiefe Neutrale Zone, Räumung
in 14 Tagen.

8. Auf linkem Rheinufergebiet nicht,
! hinwegführen, alle Fadriken, Eisenbahnen

usu». intakt lassen.
7. 5000 Lakometiven, ISO 000 Waggons,

100 000 Kraftwagen abzugeben.
8. Unterhalt der feindlichen Befaßungs-

truppen durch Deutschland.
9. I « Osten alle Truppen hinter Grenze

zurülknehmen. Termin dafür nicht ange¬
geben.

10. Verzicht auf Verträge von Brest-
Litowsk und Bukarest.

11. Bedingungslos» Kapitulation von
Ost-Afrika

12. Rütkgabe des Standes der belgischen
Bank, desrusstschenund rumänischen Goldes.

IS. Rückgabe der Kriegsgefangenen ohne
Gegenseitigkeit.

14. Abgabe von 1«0 U-Booten , 8 leichten
Kreuzern, 6 Dreadnought». Die Übrigen
Schiffe de,armiert und überwacht von

iAlliierten in neutralen oder alliierten
Häfen.

1b. Sicherheit der freien Durchfahrt durch
da» Kattegat. Wegraumung der Minen¬
felder, de, Vesetzungaller Forts und Bat¬
terien, von denen au» dies« Durchfahrt
gehindert werden könnt».

18. Blokade bleibt bestehen, deutsche
Gchiffe dürfen weiter gekaperk werden.

17. AS» von Deutschland für Neutrale
verhängte DeschränkungeN der Schiffahrt
»erden aufgehoben.

18. Waffenstillstand dauert 30 Tage.
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Berlin , 10. Novbr. (WB. Amtlich.)
Heute Morgen fand «ine Besprechung der
Staatssekretäre statt. Nach Bekanntgabe der
Bedingungen des Waffenstillstandes wurden
die Bedingungen angenommen.
Entsprechende Weisungen find der Friedens¬
delegation gegeben worden. Heute nacht ist
folgende Note an den Staatssekretär Lau¬
st ng nach Washington gefunkt worden:

Herr Staatssekretär!
Ueberzeugt von der Gemeinsamkeit der de¬

mokratischen Ziele und Ideale hat fich die
deutsche Regierung an den Herrn Priistdenten
der vereinigten Staaten mit der Bitte ge¬
wandt, den Frieden herzustellen. Dieser
Friede sollte den Grundsätzen entsprechen, z«
denen Präsident Wilson fich stet» bekannt hat.
Er sollte eine gerechte Lösung aller strittigen
Fragen und eine dauernd« Versöhnung der
Völker zum Zweck haben. Der Präsident hat
ferner erklärt, daß er nicht mit dem deutschen
Volke Krieg führen und e» in seiner fried-
lichen Entwicklung nicht behindern wolle.
Die deutsche Regierung hat die Bedingungen
für den Wafenstillstand erhallen. Nach einer
Blockade von 50 Monaten würden diese Be,
dingungen» insbesondere die Abgabe der Ler.
kehrsmittel und die Unterhaltung der Be¬
satzungstruppen bei gleichzeitiger Fortdauer
der Blockade die Ernährungslage zu einer
verzweifelten gestalten und dem Hungertod
von Millionen Männer, Frauen und Kinder
bedeuten. Wir mutzten die Bedingungen
»nehmen. Wir machen aber den Präsidenten
Wilson feierlich und ernst daraus aufmerk¬
sam, datz die Durchführungder Bedingungen
im deutschen Volke das Gegenteil der Gesin¬
nung erzeugen mutz, di« eine Voraussetzung
für den Neubau der Völkergemeinschaftbil¬
det und einen dauerhaften Rechtsfrieden ver,
bürgt. Das deutsche Volk wendet sich daher
in letzter Stunde nochmals an den Präsiden-
ten mit der Bitte , auf eine Milderung der
vernietenden Bedingungen bei den alliierten
Mächten hinzuwirken.
Der Staatssekretär de. Auswärtigen Amts:

Tolf.

Die amtlichen Srleaiberchte.
Große - Hauptquartier , ». Nov. (WA)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der auf dem Westufer der Schelde ge¬

legene Teil von Tournai wurde von un»
geräumt und vom Engländer besetzt, - wischen
der Schelde und Oise und westlich der Maas
haben wir unsere Linien plangemäß zurück-
verlegt An einzelnen Stellen haben sich
hierbei Nachhutkämpfeentwickelt Der Feind
hat in diesen Abschnitten die Linie Peru¬
welz — westlich von St . Ghislain — west¬
lich von Maubeuge — östlich und südöstlich
von Avesner erreicht und ist westlich .der
Maas bis in Linie Liart -Warby — und
an die Maas westlich von Sedan gefolgt.
Auf den östlichen Maashöhen fanden Teil¬
kämpfe statt.
Der Erste Seueralquartiermeister : Groener.

Letzte StlcirMMt.
Metz , 11. Novbr. Laut Funkspruch des

Generals Fach find die Feindfeligkei,
ten an der Front ein, » stellen.

Amsterdam, 10. Novbr. (Mitternatch.)
Aus zuverlässiger Quelle verlautet, daß die
holländische Regierung die Internierung des
Kaisers beschlossen habe. Holländische Blät¬
ter melden: Heute früh 7 Uhr trafen auf der
Straße nach Eysden zehn Autos mit den kai¬
serlichen Wappen ein. Die Insassen waren
der Kaiser, Kronprinz, Generalseldmarschall
von Hindenburg»mehrere Offiziere und Wür,
denträger.

Berlin . JO. Novbr. Aus dem Hauptquar¬
tier ist, wie das „Berliner Tageblatt" er¬
fährt. die telegraphische Nachricht eingetrof¬
fen, daß die Oberste Heeresleitung die Auto¬
rität der Arbeiter- und Soldatenräte aner¬
kennt. Der bisherige Reichskanzler Prinz
Max von Baden hat gestern Berlin ver¬
lassen.

Berlin , 11. Novbr. (WB . Telgramm.) Der
Kaiser ist mit zehn Herren 'seines Gefolges
in Arnheim in Holland eingetroffen und wird
dort in der Billa des Barons Bentinke Woh¬
nung nehmen.

Berlin , 10. Novbr. (WB .) Der deutsche
Gesandte im Haag und in Brüssel berichten,
daß nach ganz zuverlässigen Nachrichten aus
Ententekrersen die Entente mit einem bol¬
schewistischen Deutschen keinen Frieden schlie-
ßeir wurde, weil ste in einem solchen Staate
keine Regierungsgewalt finden würde, deren

m den Händen gehabt, ehe die Vertreter der
allen Herrschergewalten sie uns übertrugen.
Diese Entwicklung har sich in Deutschland seit
Kriegsbeginn von langer Hand angebahnt
und wäre wohl bei jedem Friedensschluss als¬
bald zum Ausdruck gekommen. Aber jetzt
wird wohl auch der Zweifelsüchtigste erken¬
nen, daß es mit dem Monarchismus und dem
Imperialrsmus endgültig vorbei ist. Die
deutsche Repul'lik wird keinen größeren Ehr¬
geiz kennen als den, die Deutschen in schaffen¬
der Friedensarbeit zusammenzufasien. Die
konstituievende Nationalversammlung der
deutschen Republik wird eine Regierung ein-
setzen, die es so genau, wie das menschlich
überhaupt möglich ist, dem Bolkswillen ent¬
spricht. — Auf die Frage, ob das neue repu¬
blikanische System noch größere Kampfe zu
bestehen haben würde, ehe es sich endgültig
befestigen könnte, antwortete Reichskanzler
Ebert: Unser Sieg ist fast unblutig , ich möchte
fast sagen, leicht und vollständig gewesen.
Daß die alten Gewalten sich noch einmal zum
Kampfe um die Macht stellen könnten, scheint
mir gänzlich ausgeschlossen Deutschlands
künftige Staatsform ist die Republik, und
der freie deutsche Volksstaat wird sich glück¬
lich fühlen, im Völkerbunde der freien Na¬
tionen ein gleich geachteter Mitglied , u
werden.

Berlin «, 10. No». (W.A. Zum erste«
Kommandant«« von Berlin wird der Abg.
Wel» ernannt . Oberst Schwerk bleibt zweiter
Kommandant. Als Mitglied de» Soldaten¬
rat» wird Dr. Brest« der Kommandantur
uud Abg. Schöpflin dem Oberkommando in
deu Marken zugeteilt.
Kriegsm . Scheuch. Unterstaatesek. Göhre.

Wilhelmshaven , 11. Novbr. Der Großher¬
zog von Oldenburg ist abgeletzt worden.

Dresden, 11. Novbr. Der Arbeiter- und
Coldatenrat von Eroßdresden erläßt einen
Aufuf an das Volk, in dem gesagt ist, der

Autorität und Dauer genügend verbürgt fern König sei seines Thrones entsetzt und die
würde . Die Entente würde sich berufen füh¬
len, in diesem Falle in Deutschland einzu¬
marschieren und in Deutschland Ordnung
zu schaffen.

Berlin » 10. Novbr. Auf dem ehemals kai-
ferlichen Schlosse  in Berlin weht die
rote Fahne . Von dem historischen Balkon des
Schlosses hielt Karl Liebknecht am Nachmit¬
tag eine Ansprache. Auch das Charlottenbur¬
ger Schloß ist bereits von den Mitgliedern
des Arbeiter - und Soldatenrates besetzt. Ge¬
gen 12 Uhr drang ein Zug in das Schloß ein.

Dynastie Wettin habe aufgehört zu existieren.

Gtadtnachrichten.

Die neue Zeit.

Berlin «, 6. No»., «bend». (W. B . Amtl .)
An ber Westfront r»hi,er L«g.

Krohes Hauptquartier , 10. Novbr . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen der Schelde und der Maas ist

der Feind gestern unseren Bewegungen über
Donsce—Leuze—St . Ehislein —Maubeuge—
Trelon und über die Sormonne westlich von
Ebarleville gefolgt. Auf den östlichen Maas¬
höhen und in der Ebene Woevre wurden
mehrfache Vorstöße der Amerikaner abge¬
wiesen. - 4 ^^

Der Erste Eeneralquartiermeister.
E r ö n e r.

Berlin , 10. Novbr . Abends . Amtlich. Von
der Westfront nichts Neues.

e. Heiß geht der Atem in diesen schick¬
salsschweren Tagen . Das alte Deutschland ist
nicht mehr. Verlassen von seinen Bundes¬
genossen, hat unser Volk den übermächtigen
Feind um Frieden bitten müssen. Noch be-

! vor jedoch die Waffenstillstandsbedingungen,
Die P olizei stellte sich ihnen entgegen und die zu ihm führen sollen» in ihrer ganzenmaiU sTi* 61?Dienstrevolvern Gebrauch. Schwere bekannt wurden,gelangte zu uns die
wowdurch 2 Personen schwer verletzt wurden . '
Die Beamten wurden natürlich sofort ent- j Nachricht von der Thronentsagung de^ Kar- ;
waffnet , und kurz darauf wehte au hier auf sers. Mit tiefer Wehmut werden besonders i
dem D ache die rote Fahne .. Ebenso wurde Homburgs Bürger dies vernommen haben;
das Schloß Bellevue im Tiergarten von den verbanden sich doch mit ihnen und dem bis-
.Abgeordneten des Ärbeiter-
rates besetzt. (Verl . Tgbl .)

und Soldaten-

Berlin , 11. Novbr . Laut Mitteilung vom
Vorstand der sozialdemokratischen Partei j
Deutschlands ist die Einigung mit der unab - :
hängigen sozialdemokratischenPartei vollzogen
Ebert , Dittmann , Haase , Lands¬
berg , Scheide in ann und Barth  wer¬
den die neue Regierung bilden . '

Berlin , 11. Novbr . Reichskanzler Ebert
empfing, wie der „Vorwärts " berichtet, einen
Vertreter des Hollandsch Nieuws Bureau
und gab ihm folgende Erklärungen : Die Sache
der Freiheit hat in Deutschland einen ihrer
größten Siegestage erlebt . Deutschland hat
seine Revolution vollendet . Ferner hat zwar
Prinz Max , der bereits seinen Abschied ein¬
gereicht hatte , nach der Abdankung des Kai¬
sers die Kanzlerschaft an mich abgegeben, tat¬
sächlich hat mich jedoch das Volk durch seinen
unmittelbaren Willensakt zum Kanzler ge¬
macht. Wie haben schon tatsächlich alleMacht

herigen Träger der Krone unendlich viel per¬
sönliche Beziehungen , sie kamen zum Ausdruck
in der Rede, die der ehemalige Kaiser Wil¬
helm II. bei dem Provinzial -Festmahle im
Kurhause zu Homburg v. d. H. am 9. Sept.
1905 gehalten hat . Es heißt in ihr : „Ich darf
wohl sagen, daß ich das Gefühl habe, hier
unter Bekannten zu sein, und daß Homburg
und Homburgs Bevölkerung sich gewisser¬
maßen zu unsrer Familie rechnen." Und dieses
enge Band knüpfte sich noch enger im Ver¬
lauf der Kriegsjahre , in denen der Kaiser
oftmals unser East war.

Vorbei ! Nicht geziemt es uns jetzt der
Vergangenheit nachzütrauern . Es geht um
Sein oder Nichtsein unseres Volkes und den
Forderungen des Tages sollte sich niemand
verschließen.

Die Welle der deutschen Rätebewegung

die vor wenigen Tagen von Kiel cusging,
j dann auf die Mehrzahl der deutschen Groß¬

städte Übergriff, hat nicht vor den Tore«
Homburgs Halt gemacht. Im Laufe des ge,
strigen Tages hat sich auch hier ein Soldaten»
und Arbeiterrat gebildet, in dessen Händ«
einstweilen die Macht gelegt ist. Er wird
sie, wie aus den beiden Aufrufen in der heu,
tigen Nummer unseres Blattes zu ersehe«
ist, in Gemeinschaft mit den bisherigen Ver¬
waltungsorganen de» Obertaunus-Kreiser

und der Stadt dergestalt anwenden, daß die

öffentliche Ordnung aufrecht erhalten bleibt»
die Sicherheit von Leben und Eigentum je-
des einzelnen verbürgt ist und namentlich
die geordnete Durchführung der Lebensmit¬
telversorgung gewährleistet wird. Homburg-
Bürger sind friedliebend. Die Ruhe war ge¬
stern in der Stadt nirgends gestört. Nach
Lage der Dinge ist zu empfehlen, mit der
derzeitigen Ordnung sich abzufinden, zumal,
es fich auch um llebergangsmaßnahmen Han.
deln wird, solange eben, bis in Berlin di«
neue Regierung sich konstituiert hat.

Zur Frage der in Punkt 4 und 8 der
Waffenstillstandsbedingungen angeführte«
Räumung des linken und rechten Rheinufers
schreibt die „Frkf . Ztg ." Es wird die Be¬
setzung der drei entscheidendenRheinbrücken
städte Meinz , Koblenz und Köln und die Her¬
stellung einer neutralen Zone auf dem rech¬
ten Rheinufer , diktiert .. Was vom Stand¬
punkt der Verteidigung aus besehen durch die
Annahme kMer Bedingung verloren geht,
ist offensichtlich: der Feind hat Zugang ins
innerste Deutschland, und beherrscht die be-
deutendstenen Industriegebiete . In Anbe¬

tracht der neutralen Zone, die beispielsweise
bis über Essen und Frankfurt und bis über
die Hauptkämme des Schwarzwaldes reicht,
würde die Rheinlinie niemals als Vertei¬
digungslinie in Betracht kommen. In diesen
Punkten ist der ' veröffentlichte „Auszug"
(vielleicht auch der Vertrag selbst) nicht ein¬
deutig . Man kann zwar annehmen , datz die
zu räumenden Gebiete nur an den drei ge¬
nannten Rheinübergängen vom Feind besetzt
werden, und datz unter „Neutralität " der
retsrheinischen Zone lediglich die Zurückzie¬
hung unserer bewaffneten Macht, also auch
der Truppen , die heute die Soldatenräte ge¬
bildet haben, zu verstehen ist; Vürgerwehren
müßten dann die öffentliche Ordnung sichern.
Völlig unklar bleibt aber zunächst die Ab¬
grenzung der Okkupationsbezirke von Mainz
Koblenz und Köln . „Besetzt vom Feind auf
Radius 30 Km. Tiefe ." Bedeutet das einen
Kreis , der auch auf das rechte Rheinufer über¬
greift ? Oder ist etwa daraus , daß diese Be¬
stimmung in dem Absatz' über das linke Ufsc
steht, zu schlietzen, die Besetzung beschränke sich
auf den Teil des Kreises , der jenseits de»
Flusses liegt ? Es ist nutzlos darüber zu strei¬
ten ; die Klarheit wird bald kommen. Ist der
ganze Kreis gemeint , so rückt die Besetzungs-
grenze bis dicht an unsere Stadt heran.

Was für Frankfurt gilt , trifft im wesent¬
lichen auch für Homburg zu. Von der Ab¬
rüstung des Krieges werden wir also mit
einiger Gewißheit viel zu verspüren be¬
kommen. — Was aber auch die Zukunft.
Schweres bringen wird , die Waffenruhe an
den Fronten bildet vorerst ein versöhnendes
Moment.
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Die Explosion ans dem Knr-
fürstrnÄamm

Erzählung von Hem » vs » chfilf - n.
Fortsetzung

In plötzlicher Aufwallung sagte er:
»Eine Frage , Herr Gcheunrat : wollen

wir nicht mein n Freund Reville aus Kan¬
sas City ruft ' ? Wir werden >a bewe doch
nicht rohig . bis die d>-nkle Suche gellärt —
und iromi g' ich g' fübnt ist . . ."

Er hatte den. Gcheimrat ' n ver rechten
Stimmung für diesen Vorschlag getroffen.

„Vielleicht haben Sie recht. Erwrn ' , sagte
der . „Klarheit —das wäre vi -' leicht n ch ein
karges Glück für mich alten Mann . Sie be¬
freite mich vielleicht von dein c'lvden Ge¬
fühle , selber Schuld zu sein an dem Unglück.
Aber meinen Sie wirklich, datz es Klarheit
gibt ?"

Zuversichtlich erwiderte Erwin:
„Wenn einer , so kann Brsil Hall sie schaf¬

fen. Ich glaube fest an ihn , er hat einen
ungeheuren Verband , ein inmres Auge, das
durch zehn Balkenlagen hindurchsieot. Er hat
drüben geradezu Wunder getan"

„Aber hier ? Mas soll er hrer tun , wo es

doch keinen Zeugen gibt , nicht einmal einen
Tatort . . und wo nach so langer 'eit jede
Spur eines etwaigen Verbrechens natürlich
längst verwischt ist . . .?"

„Vertrauen wir auf Basil Hall . Er findet
Zeugen und Spuren , und müßte er sie von
anderen Sternen herunterholen ."

Ein Auto kam die stille Straße entlang¬
geschossen und bremste vor dem Hause. We¬
nige Sekunden später stand Dr . Flex erhitzt
und aufgeregt auf der Terasse:

„Um Entschuldigung . . . ich habe mich
trotz des Autos verspätet . . ."

Er begrüßte Erwin und trocknete stch dann
mit einem seidenen Taschentuche die Schweiß¬
tropfen von der Stirn . Drunten trudelte das
Gefährt zurück.

„Denke dir , Paul ", sagte der Geheimrat,
als ste sich wieder gesetzt: „Wir haben eben
einen 'Entschluß gefaßt , Dr . Vrackmann und
ich . . . ."

„Nun ?" Laß hören . . ." Er bediente sich
mit Bisquits und Zucker.

Erwin beobachte ihn scharf: er sah ein
bißchen gehetzt aus für einen glücklichen heim¬
lichen Bräutigam . . . .

„Wir wollen einen letzten Versuch machen,
die Sache aufzuklären . Wir lassen Erwins

Freund Basil Hall Neville aus Amerika
kommen . . ."

„So ", entgegnete Flex rasch und trocken:
„Das ist recht, das mutz ich loben. . . Darf
ich dir nun auch etwas erzählen , lieber
Onkel? Meine Habiliterung an der hiesigen
Universität ist so gut wie gesichert."

Der Gebeimrat faßte stch an den Kopf'
„Und davon hast du mir nichts gesagt?"
Dr . Flex lächelte — Erwin mußte denken,

datz es noch immer das bezaubernde Lächeln
aus seiner Kinderzeit war:

„Ja , ich liebe die Ueberraschungen . . ."
Der Geheimrat drohte ihm mit dem

Finger:
„Und indem du uns eine enthüllst scheinst

du uns eine andere vorzuenthalten ? .' "
8.

m

Zu Ostern sprach der ganze Berliner We¬
sten von nichts anderem , als von Dr . Flex'
Verlobung ; und wie immer in solchen Fällen,
wurde wenig Gutes gesprochen. Man tadelte,
daß er, der doch selber ein schwerreicher junger
Mann sei, um Fänlein Heddy Mandel ge¬
freit habe, die Nichtmehr ganz jugendliche
und nicht sehr reizvolle , dafür aber sehr ver-
mögliche Tochter des bekannten Likörfabri¬
kanten . Man fand , daß diese Verbindung

von einer unschönen Geldgier desBräutigams
zeuge — da angesichts der Braut von einer
„Liebesheirat " nicht wohl die Rede fein
könne . . . .

Im „Club Berliner Ingenieure " wurde
der Fall natürlich , zwischen zwei Flaschen
Wein , gleichfalls erörtert . Erwin , der erst
vor kurzem bcigetreten war , verhielt sich
schweigsam, und den anderenHerren war von
seinen Beziehungen zu Geheimrat Rubiner
und also auch zu Flex nichts bekannt , so daß
sie auch in seiner Gegenwart kein Blatt von
den Mund nahmen.

„Na , so 'ne Vogelscheuche' " rief Ingenieur
Laurenschlager und knallte sich mit der Hand
aufs fette Knie : „Ich begreife absolut nicht . .
Lieber doch 'ne nette Probiermamsell . . -
aber ausgerechnet diese alternde Pute . . ."

Doktor Gröterjahn sagte:
„Was ich nicht verstehe, is , datz 'n Mann

wie Dokor Flex nich 'ne andere kriejen konnte.
Erstens is er doch so der präsumptive Erbe
des onkelijen Rufes . . . ud Zaster , wenn
ich nicht irre , hat er auch nicht zu knapp . . -
halt ' doch jeerbt . . . Million . . . schönes
Stückchen Jeld . . ."

(Fortsetzung folgt:)
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Hombu»»<r Orlsüranken-
Haff« im Kriege.

• « ne» zu. ttläsfigen « radmesier für
ic «motrtunien de» Kriege, auf da» lo-

Wirtschaftsleben bieten die Sahresbe.
tte der Allgemeinen Vrtskrankenkasie.

«var sind dies« Veränderungen in «ivem
a.iirk wie dem Hamburger. der nur «ine
.̂scheiden« Vnouftri« kennt, nicht s» tief

!tnlchueidender Nntu, wi . in Distrikten, in
.nen di«Industrie «inen Haupterniihrung».

.ae'» d«r v «»ölk«rung darstellt, »de, im-
«erhin, spurl. » stnd di. 4%  Jahre Krieg
afi  nicht an den Kasienverhältnisien und
Kt  Zusammensetzung der Mitgliedschaft der
tiefigen Ort»krank,nk«sse vorüdergegangen. --
Me stch in den Kriegsjahren die Berschte,
»ung de, männlichen und « eiblichen Mit » ;
.liederbestandes vollzsgen hat, ergibt fol-

nd. Statistik . Danach zählte dt. « llg^ 'r - - - <_ <. n.i Mitglieder
männliche weiblich«

4296 8931
2870 3511
2626 8658
2310 8461
2060 8644

Lud« 2uli 1914
„ , 1915
„ » 1*1*
„ * » 1917

„ 1818 ZWDU «)»«
'Di « Zahl der « eidlichen Kasfenmitglreder

«at demnach die der männlichen im Laus«
r,e» Kriege» um «in Gewaltige » Lderflugelt.
Die Gründe dafür liegen auf der Hand.
Einziehung der wehrfähige« Männe , zum
Heeresdienst einerseits und vermehrteErn»
Lringung der Frauen in da» wirtschaftliche
Erwerbsleben zum andern.

Eine weiter« Folge des Kriege» ist die
Abwanderung de, Kassenmitglieder in dt«
höheren Lohnklassen. Si « ist prozentual sehr
stark in die Erscheinung getreten, wie Sta»
tistiken beweisen. Daß di« Zahl der Lohn»
klassen um zwei vermehrt « erden mutzt«,
hängt zum Teil damit zusammen. Vor allem

_ Bad
aber sallten auf dies« Weise die Kassen.
Mitglieder in den Stand gesetzt werden, den
Bezug eine, Krankengeldes sich zu stchern,
desien Höhe einen annähernden Ausgleich
mit der allgemeinen leserung bildet.

Durch den Krieg endlich ist auch die Zu»
nähme der kranke« »nd erwerbsunfähigen
Kassenmitgliedrr erfolgt. Dabei ist die Zert.
in de, dt« vripp « gewütet hat u«d in der
der Krankenstand«in ungewöhnlichh»her war,
ganz autzer Betracht gelassen. Ist doch schon
in normalen « eiten durch dt« u. rmiud. rt.
»ebe«,mttt «lzufuh, der Körper so wenig
»tderstandsfähig geworden, datz er mehr als
in Friedens,eit »o» Krankheiten »«falle,
wird Was nun die Grippe im Befonderrn
anlangt , so ist die Zahl der uon ih, »etrof.
feuen Kranken noch andauernd hoch.

* Evangelischer Eemeindeabend. In der
Erlöserkirche fand gestern zum Gedächt»
nis von Luther » Saburtstag  ein
evangelischer Familienabend statt. Pfarrer
Wenzel  sprach die Begrützungsworte, in
der er namentlich auf die neugegründete
Luthergesellschaft empfehlend hinwies Zwei
Jungfrauen trugen daraufhin der Feier ent¬
sprechende Gedichte vor. Nachdem noch zwei
Jünglinge Szenen aus Luthers Leben zum
Vortrag gebracht , hatten, hielt Pfarrer
Werner  einen Vortrag über „Luther in
der Familie ." Im Verlauf seiner Ausfüh¬
rungen kam der beliebte Redner auf die
deutsche Familie zu sprechen, die sich nament¬
lich im Kriege als ein starker Rückhalt des
deutschen Volkslebens erwiesen habe. Der

i Kirchenchor verschönte durch Gesänge die
Feier und Dekan Holzhausen  sprach das

! » ochzoit Der Schlosser Karl
Storch  und desien Ehefrau , e». Knapp
sowie de, Schreiner Jakob H a chm u t h
und desien Ehefrau, geb. Raab, begehen
heute da» Fest der Silberhochzeit.

«i
* Dem Viceseldwebel

«rnst Muther, «ohn de, Kurmufiker, €.
Fr. Muther , wurde da» Eisern« Kreuz I.
Klasse verliehen.

* Vom « « rhMitztheater . Die für
heut« abend «ngesetzte Eröffnungsvorstellung
der Winterspielzett ist wegen « erkehrsschwie.
rigkeiten abgesagt worden.

* Wie Einbringung ( et Kartoffel«
ernte . Um die Kartoffelernte zu bergen,
hat dt« Oberst« Heeresleitung auf Anregung
de» Kriegsernährungsamte , mehrere tausend
Kriegsgefangene au» den besetzten Gebieten
zur Kartoffelernt, bereit gestellt. Eine » ei.
Im Bereitstellung uov Kriegsgefangenen
wird erfolgen.

* Wie spate ich vriesnmschläge7
Die mehrmalige Verwendung derselben Brief.
Umschläge war im Postverkehre bisher nur
dann zulässig, wenn sie zuvor umgetvendet
waren. Neuerding» läßt inde» die Post ge-
wörtliche Briefsendungen in schon einmal be¬
nutzten Umschlägen auch dann zu, wenn die
erste Aufschrift auffällig durchkreuzt ist. Die
zweite Aufschrift muß aber dann so angebracht
sein, daß jeder Ungewißheit vorgebeugt, und die
Stempelabdrucke ordnungsgemäßangebracht
werden könntzn. Für die zweite Aufschrift
ka»« auch die Rückseite der Umschläge benutzt
werden. Ferner kann die Aufschriftseite der
Umschläge vor der ersten Verwendung durch
einen senkrecht zur Längsrichtung verlaufenden
Strich in zwei Abschnitte zerlegt werden. Die
erste Aufschrift bleibt dann auf bie rechte
Hälfte der Aufschriftseite beschränkt, so daß die
Unke Hälfte für eine zweite Aufschrift frei
bleibe. Die Deutlichkeit der Aufschriften darf
hierunter aber nicht leiden. Bi» auf weitere» kön-
nen Umschläge mit derselben Adresse wieder-
holt verwendet werden. Die Landesbehörden
haben die Nachgeordneten Stellen angew esen,
die Umschläge eingehender Briefe sachgemäß zu
öffnen und möglichst mehrmals zu verwenden.

_ 11. November 1918
* P - l1,e1b - . icht .! Gesunden:  1

«rill « mit Futteral , «erlor « » : 1 , elb¬
braun« Brieftasche mit ca. M 4b Inhalt.
1 Tepptchkehr.Maschine, 1 schwarzer Hand¬
schuh, 1 schwarze» Portemonnaie mit ca.
M 8 Inhalt.

Aurveranftaltungen.
D1«»»b»e, Ist. V. TemW.

Dirigent : H«» Lav »U» ai»ba, Oskar Ho’ger
OuYertm/« : I)!b Hetride « Mendelssohn.
Badener Madel«. Walzer
Fantazi« : D4« lästig «» W «iba»
Polka. Yi «l*lta
fiadetzky . Marte»
Onrertur « : Caaapa
Berz-wundem
Letzter firfihling
0 « »«rinre : Et»

_ 10.
Kemzak

NUelai
Straass
fitraut .«
Hero .d

Grieg
Grieg
Lehar

Statt Karten.

Ludwig Staudt
Maria Staudt

6 » H e n , t ch

Vermählte

Oberursel, 12. Rov . 1918.

Statt Ka^ en
Sie Glückliche Geburt eines

gesunden Knaben
zeigen hocherfreut a, »153
Salomo « Ackermann « . Fran

Trud « , geb . Eötz.
Bab Homburg, den 10. November 1918

KlNS-SpirUslr
de« 06 ertawm*fretfe« » ab Hombm, » d. C-

■—  Mündelfichstst - -

«nt « Garantie des Obertaunuekreff«
- » etepho» IU . *M - Bestfcheckkend» « e . « « -

Meichebe»k-» i»e-Ke»0e.
Annahme von Spareinlage«

grge» st /̂, »nd 4*/$  Zinse « .
bei tiißliche * V »»lins « UU.

K,ste«losr Abgabe »en Heimfparbstchfen bck ein«
«indekeinlaae »o« 8 Mir.

Sofort gesucht
bürgerliche Köchin

ev . auch « mshilfe (»144
3 . H Koffer jr

Luifresiratzr 89

£iehu«s 19. u. 1Ö. Hov.
5 Ueberiingsr-Mänstar
eld - Lotterie

185000  L«e 6269 fieligew. - M
1155000
f 60000
I 20000
| 10000

kar ohna Abzug

Sta «eld-Lose
zu 3 Mark

Port« nud List« extra 45 Pfg.
Zu haben in allen Lotteriege¬

schäften und durch Plakate
kenntlichen Yerkaufsstellc n_ _

Genehm >g^ für ^ esseir "Nassau
Rheinland , Westfalen u, Hohen-
zollern.

Für

Herbsto. Winter
Damenmäntel

Mantelklaidor,
Jackenklaider
. Kleiderröcke

Damenblusen
finde« Bi« in reicher Auswahl
«nd «ehr preiswert bei

Louis Stern
Franz, u.  engl.

Konttslitim-n.ira*.
Uiitttliidt

»i,h erteilt Zu « |rfl«e« i» bw
Defchäsirft lle unter 5011_

MMMWiMnät
durch hehr Mrevisiouu»d baren » «.
uatlichen Zuschuß erhalten »ührkg«
angesehene Herren, den», daran liegt,
sich ein« gute Existenz g» gründe«,
darch den Vertrieb eine, besten» ein-
geführte» unb begatschteten Artik l».
Erforderliche» Kapiiai M . 8000 — .
Reflektanten eifahrtn Nähens unter
Nr . HU  durch Haafenftein &
Vogler A B , Toffel . (6148

2 bis3 Zimmer
und Küche, gut möbliert
oder unmöbliert in Homburg
oder Umgebung (vahnoer-
bindung ) gesucht. Offerten
unter K 8090

Sacke
an » Paptergewede ca. 80 X 100

aeeisnet iür

Kartoffel, 5roiebeI uiw.
kinwai gebrascht , gut e hallen loch,
frei sehr  preirwer ' ab i>geb n
Mitteldeutsche Sack-n Plangescllschaft
Frankfurta. M., Mainz la «,,r tttl

Fe.aspr. Hansa 5975
T «l»g»«üime Miit ls«ck.

2 belgisch« einjähr.
Häsinnen

zu »erkau 'en
Orongerleaaffe 4. 1-

Spar- «nd Dorschutzkass»
zu Hamburg ». d. Hsthe.

ha«Mag« i Ge»»ff»eschaft « st beschrRuKt «, HchhstMcht
Audaustrahe 7ls . st.

MchchMdeub» ke . ffoi -w . Giro . KoMo « n - dM Wanst
Postscheckev»to « o. Kr« ckk»H a. M

Kiichensr.hö ruen
(Cellulose ) hübseke dunkle Mu¬
ster; gepunkt «nd gestreift
gewöhnl . weit a St . 8 .75 M.
extra weit ä St . 9,80 M.
mit Trägern aSt . 10 80M.
Ver-andp.Harhn. solange Vorr reicht
6.,.rÄW .PIathtok«i.i.
(vorm G. A Measen ¥w .)

«Mch»en Bestimmungm u«ser«
' g»„ d»»1 Hfar die onzelu -n Geschäststza

Sparstaffen - Vorkehr
M m Mfi 4# , r * Derzinstma «eqknwb mit de« 1. Wck
d« W »n«ck». KoutaMe B e d i n g « n z e n für BüchMhKag

Scheck - und Ueborwoifur ^ » . « erkst .h»
Bersich«m«g von Wertpapiere« <«$«» Kkm-vmkust

im Falle der Auslosung
Wechsel«, Lento -Lorrant - und DarlehemsuVeiütn

gege« Bürgschaft, Hinterl̂ ung von WeNpapierey. ». l»«W
« >check»ü« ,,m Peftfcheck.Verkehe untsr Ro. U » P
scheckamt Frankfurta « An - und Verkans »on » «,-»iaren,Wechseln ln fremd«»WShrnn,.GvuponsSorten . Aufbewahrung und VerwalSeg ueu

Werstpapieren gegen mäßige Dergitckug.
9k  Aufbewahrung der Depots geschieht in «nftra« tzwueun

und estnd»uch» ficher «n Stahlpanzer « ewstlste . W ^edl«
g« n« aster fonfilgen in dae Vankfach »tznschlaWMdckL
GchchLft« »m« de« günstigste« Bedingungen . » tadW« wM

WefchLftsbestimmrenge» sind kostenstei bei «» a»h« Gch

Damenhüte
«wtze» rage,

modern « Samt » Velour
u. Petzhüte

zu b-ka»«t billigen Prdsen
Trauer - u , ffl »derhüte

Bänder , Reiher , Fantasic»
Llnonformen und Röpso»

Garnieren nnd Umarbeii«
»on allen Winterhüten

Louis Stern,
Luifenstrohe 4L.

Ein Spinnrad
»u Kaufen gesucht Zu ertrsgen
in d-r Ge chistSAelle uate* L037

Moderne

j) elzwaren
al«

Kragen» Muffe
ist de« N'Uesin Forme«

VH »vGÜKlichsr • « Hnfietknis

GchFehlt »h  Biltaan tzkeii«

Louis Stern,
Luifenftrahe 42

Zum Putzen von
Geschäftsräumen

früh Morgen» 1 — 2 Biuuden
re nliche Frau gefucht̂ Käh,. Ge-
fchäf»»8. d. Bl. u»i«k Slfill.

«et « «zeigen im W. riger  kostet di« Mein,
^tl . »de« der«« » ««• 1 - « ° bnung. an, . aw.
n«cht unter 4. 8i « M»rra«»ei»rn nicht unter » Zeile «.

wohnungs -simeiger
«« Interest« der
Bermtetun«  der
seferi in unsere»

Auftraggeber liegt es, wenn die
Wohnung, die betreffende Anzeige
Geschäftsstelle  abbeftellt wird.

Die Anzeigen im Wohnungs -Anzeiger

Einfach möblirte, Zimmer,
«lektr. Licht, Dauerbrandofen 133«
zu vermieten . Dorotheenstr . 7.

fclllUllr -*
zu vermieten,
schäftsstelle d».

_ _ Verpflegung
lu erfragen in der Ge¬
ll. u. 120a

8n Dttalttf»" 'Sti£ -
sowie 1 llllansard«n.8im « »r mit Küche
130a Fer dinandsplatz 14

MfiL irniintiie SlÄ S
mieten . Ferdinandsplatz 8. 129a

1 Zimmer im Pariere znm Emstellen
von Möbeln zu »rrmteten . , 137a
Eugen Gadtler Dretlghermerstr . 16.

U ötrntitltnS .„&
rmWi.PlMkmr.7n-L' Sn
ob. Dane für dauernd zu verm.Zn erfr.
von 1.3 Uhr Liöüestrahe 30 122a

erscheinen einvtertel Jahr lang wüchentlicy mifdesten»
' . mit Küche und3ll

u. Zubehör separat an 1 — 2 Personen.
124a Orangeriegaste 4.

Winz.Mm-« NW
II. Stock an einzelnen Herrn od . Dame
sofort zu vermieten.
145a Gluckenstetnweg 16 p.

6m8nt4zwmkrmndnM
mit Zubehör (1. Stock) auf 15. Oktober
zu vermieten . Nähere » 116v

S . Fnld.

sonstigem
ersrl

100U  _Wikizimmklm/
Vorvl . Bad , Mans ,̂ 2 Keller^
u. all . \

3SumntuniMiinfl' .....«L»">u-sä jk.  Ar
m im Part , mit

adgeschloll.
_ _ _ _ r, Ga », cl.Tß.

u uu . ZubeH -1. Jan . evtl . bir l .Nov . z.
verm 8u erfr . Urselerftr . 7 II . Et . 125a,

ffloDetn.6öünmtt-'iuoDiiunfl
ht bester Lage Ĥochparterre ) zum 1.
April 1919 zu vermieten. 121a

Näbere » I . Fnld , Sensal.
Schöne 3 Zimmerwohnung

1.Stock, eiektr. Licht sofort zu vermieten.
139a Kirdorf , Stedterweg 36.

i öl.mimmi 23
5 Zimmer , Bad . 8 Mansarden 2 Keller
Ga », elektr. Licht sofort zu vermieten.
118a) Zu erfragen Hotel Metropol.

Täiiiträöüö
und 1 Zimmer

mit Küche
Audenstr . 10 zu vermiten.

zu erfragen
H. Gerecht,
Wallst raße ^5^ ^

~« NM» 74»
185a Rind ' sche Stiftsstraß « 38.
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Bürger öonjenheims!
Der Arbeiterrat von Homburg wünscht die Entsendung

»on Delegierten aus Gonzenheim , ». zwar Arbeiter u. Bauern.
Zur Wahl dieser Delegierte « beruft der Bevollmäch¬

tigte des Arbeiterrates von Gonzenheim Herr Albsrt
Reimann zu heute Abend8 Uhr eine

öffentliche Versammlung
in den Hamburger Hof.

Arbeiter und Bauern ! Arbeitet mit an der
grotzen Stund » unsere» Vaterlandes ! Erscheint
zahlreich und pünktlich!_ 5154

Oisconto-fi.esellsf.liaft
Hauptsitz Berlin

Kapitaiu. Reserven rundM440,000 000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Eseen, Frankfurta. N.

Lenden, Mainz, Saarbrficken,
Köpenick, Cüstrln, Frankfurta. I .,

He mbur | v. d. H.. Offenbacha. M., Kranlenbnre.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank In Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’echer BankvereinAS.

¥ebernahme von Yermögenavarwaltungen,
An- und Yerkanf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinnung auf.
längere und kürze» Termine.

Schrankflcher unter Mltverscnluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller hankgeschiftllchen Transaklenen.

Zweigstelle i

Bad HomburgT.'.*"Kurhausgebiiidf

Tabak
ahn !. Feinsehnittmisehung
M. Guttmann's „6 o Id r o s e"
mit Tabaklauge stark ge¬
tränkt d-a beste was bisher

geleistet wurde. 50 Graetu
70 Ffg . in den einsehl . Ge¬
schäften erhältlich . Wieier-
verkäufe* verlang . Angebot.

II. Gnttmann
Berlin0 27. Alexanderstraue 21.
Generalvertreter: Philipp Koppler,
Frankfurta H., Koernerwiese II.
EingeführteReisevertreter gesucht.

1. 2Bi« entfern« ichb** beiictiDtn
Tarbakgeschmack? zugl ich Avlei.
tung zu« Beizen. RI.—»0. Tausend.
2. Selbftherft v. Zigarren, Ziga¬
retten, Kiutebak, 12.—17 Tausenb.
3. ßerarb iten bei Xabafpftanjen zu
Pfeifentabak
Leichte Anleitu",en. jede 90 Pfg.
Beize für Tabak und Crsatz
(ähnl. Varinasge chv.)lêcht« 71.80.
mi-ttl M. R50. stark« . R90. Jeb-
Packung reicht fßr 5 Pfb. Tadak.
— « kle Prns, -u,« ,lich»O«/, —
G. Weller , Rösrath (Rhld)

Bestellungen aufSaatkartofMn
Industrie
Kaiserkrona
früh Rosen
blau « Odenwalds?

■4*»nt entgegen

Aug . Herget
Inh . Roh . Altschul

WalUtr . 4 Tel . *40

3ifher
zu verkaufen.

Nähr. GeschÖftSG. b.V. n. Slfet

Todes -Airzeige.
Hiermit die schmerzliche Mitteilung, baß nein innigstgelielter Gatte, unser

gnte», treuhesorgter Tater, Binder, Echwazer nnd Onkel

Herr Bernard Röder
kranken -Kontrolleur

nach langem, schwerem Krankenlager am S. November, nachmittags4 Uhr an des
Folgen eines sich im Felbe zUgezegenr« Leiden» ta Alter von 46 Iah« », wohl,
versehe» mit ben hl. Sterbesakramenten, sanft verschied»» ist.

Bab Hemberg, den 11. November!»18.

Pie tifftmumtbrn ßinterdlirlienkn:
# b. « . : Fra « 301 arg . Röder u. Kinder

Die Beerdigung  findet statt: Dienstag, den 12. November, nachmittags
3 Uhr vom Portal des kath Friebhofe». 4154

larhrut,
Nach langer, schwere» Krankheit verschied Freitag, den 8. d. Mt»,

unser Krankenkontrolleur

Herr Bernard Röder.
Wir verlieren in demselben einen pflichtreuen und strebsamen Be.

amten, der immer barauf bedacht war, s-ine Dienstobliegenheiten zu unserer
vollsten Zufriedenheit auSzufKhren. Wir betranern seinen srlhen Heim¬
gang und werden sein AvdeuKm stet» in Ehren halten.

Bad Homburgv. d. Höhe, be» 11. November1§18.

Der Vorstand
der allgem . Ortskrankenkasse

5158 Blenkner.

llreis-lllilckrevisor
für Oberta »nusßreis sofort gesucht. Gehalt 2400 Mk . und
Reisekosten für Rolfen im kreise bi» zur gleichen Hhh,
jährlich . FachLenntnisse und Lrsahrunge » in Buch- und
Lifteyfkhrung notwendig.

Bad Homburg v. d. Höhe, 9. Rsvember ISlB.

S1S0
Der ArslssAusschutz:

v. vl a r x.

Auf die gelben Notbezugsscheine
> werden abgegeben:

a„ Dienstag , 1*. NovemberR—12 Uhr bei Ich . Hetttnger , Hain,
gesie »af N«. 3»i—«90 Je I Zentner V»s »nkohlen .Briketts
( 1. 20 ).

Bei Dlücktltch, Orangeriegoffe
auf Nr 5»1—79» je 1 Zentner Eiform -Briketts (4.—),
Am Mittwech , 13. November. 8- 12 Utzr bei Hch Hetttnger a,f
N». T01—»90 Je 1 Zentner VrsunkOhlen -Vrikett » .
5157 Ortskohlenstelle.

♦♦♦♦♦♦♦♦ Haarschmuck ♦♦♦♦♦♦♦♦
5 h«r»orr. , .nde» c. heitc» in Nack. nfpoag . n. H. arfpan ^. n, 5
^ Zierfeilen.
♦ Frisierkamme : :: : Staubkamme+
^ au» Horr and Hartgummi. ch

% Taschenkamme ,
4 mit Spiegel im Emi. ^X Parfümerie Carl KrehJ
chb gegenüber dem Kurhaus . A

Nassauische Landesbank
toanische Sparkasse.

Blndeliicher,ubr lereiti#de»luirkmrbudo»da legienagtn. Wiesbadei
Die Nasaautiehe Laadeebank Ist amtlieh«Hlnttrl »gung*tt »ll« f. MiindelversiS| *i

Landubaakitdl« (Zweigstelle Bad Bömbergv d.H. liueleffitrlb PerarefdU
Btichebank-filro-Konto. — P»»t»ch«ekk»et» Frankfurt a. M. Nr. »10

Mttud «l»)elier « Anlage * SekaldT. n «kr*iVuna«a dar Iw . L*sdMb »*l.
auf Sparkaseeubilcber d*r Nmi.  tparkau«
tnf g. böhrenfr«i« TtrsinniuagskonUa ttgliek fällig »der. utsr Frei¬
legung auf Weitiuiate Zait

Darlakaa ■ Kredits I» lsafSader Rtrhaaai
gegei lypotkek . Btrgichaft »dar Verpftidueg rat Wertpapiere« ,
hrnar a> » •uieiud. n aud öffeatlieke Tarb&nda ult »dar okne ke-

••■d»r» Vicheretellung.
SsnsMgs Csashitrtaawelc ». Verwakring aad T«rwaltaa* »a Wert-

Papieren (offepp aad f »ifhl «H»ae D»aot».)
in - a. Twkaaf r»a w »rtp»j»i«r»a, KiaBtekang T»n Wa»k»»la aad
Sokaoka, lialdtuag f&l if »r ZiaMchtiaa.

Hessin Nass, b bensvirsicherungsanstalt
Bthördllehcs Institut dir Bazlrkeverkände der Ne, Bez. Wiesbadea a. Cassel

e»nelnniitzl,e Aaetalt des iff »ntlich»n Rechte
Poetecheekkente Frankfkrt a. M. Nr. 17 600

Alle Arten ven Lebeesversicherung gegen niedrigste Aufw esdun ge»
Dirsktisn der Nassauisohan Landssbank.

Wieabaden , Rheiaatraesa 44.

DlVklhW
sowie Zutaten

in schönster Auswahl

Kirdorserstraste 48.

GroHer gut erhaltener

Süllofen
M »erkaufen 40«
Nähere» Audenstrahe 1, pari

- Nachruf.
Nach langer, schwerer Krankheit verschied Freitag,

den 8. b. Mts.

Herr Bernard Röder
Krankeukontrolleur.

Wir verlieren in demstlbe« einen langjöhrrgen lieben
Kollegen, de» sich der Achtung Aller erfreut̂, die ihm
nabestanden und detresern mit den Angehörig-n seinrn
frkbm Heimgang.

Ee n Andenken»trd stets in Ehren gehalten werden.
Bad Homburg, dm 11. November 181».

Pir Angestellten der allg. Ortrkrnntrenlrnsse
5155 Bad Homburg v d. H.

ftetditUM« !** tti Me « chrijtkttnng.: « ilMh» täte,  ffk beet AHdn,»« U»tl^ tk Lr » u» e ^ S »ut und VeMg Schuht'» Buchbrud« « La» d. Höhe.
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